


^Europäisch zahlen
mit eurocheque"

Warum mit viel Bargeld verreisen. Wenn Sie
eurocheques und Scheckkarte mitnehmen,
sind Sie immer »flüssig«. Im Inland und fast in ganz
Europa können Sie bei allen Geldinstituten
Geld abheben und vielfach Ihre Rechnungen auch
direkt mit eurocheques begleichen. Also, kommen
Sie vor der Reise zu uns! Wir haben ausländische
Banknoten, DM-Reiseschecks und manchen guten
Tip für Sie.

Ihr Geldberater
Sparkasse 5

Einladung

Wir laden alle Mitbürgerinnen und Mitbürger
recht herzlich ein zu einem

Dia-Vortrag »Spaziergang durch Dümpten«
am 20.2.1981, 20.00 Uhr

im Gemeindesaal der ev. Kirche an der Oberheid¬
straße in Oberdümpten.

Der Vortrag wurde zusammengestellt aus den
zum Foto-Wettbewerb »Streifzug durch Dümpten«
eingesandten Dias. Die 10 ersten preisgekrönten
Bilder werden gesondert vorgestellt werden.

Abschließend zeigen wir Ihnen einige (wenige)
Dias von unserem am 4.10.1980 veranstalteten
Wandertag.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Dümptener Bürgerverein

Der Vorstand



Ihre Reinigung: KÖTTER'S clean shop's
Wir reinigen, waschen, mangeln, kunststopfen und ändern für Sie!

Hauptbetrieb: Mellinghoferstraße 249 - Telefon 7 33 05

Filialen: Kaiserstraße 49—51 (Ecke Adolfstraße)
Hingbergstraße 306
Kölner Straße 387
Amundsenweg
und TSmal in Oberhausen

Ihr Küchenspeziallst:
Planung und Verkauf auch in ihrer Wohnung.

Wir lösen Ihre Wohnprobleme!

möbel gellrich - mellinghofer str. 210
telefon 0208 / 87 72 59

Seit 1871

Erst schau'n was

p^-ihlc"fyruck^
TEXT ULI EN

hat, und Sie brauchen nicht mehr in die Stadt.

4330 Mülheim an der Ruhr

Oberheidstraße 256-262 - Ruf 7 27 79
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Wir sind wieder mitten drin in der Karnevalszeit, die wir auch in der letzten Ausgabe die¬
ser Zeitschrift kurz angesprochen haben. Allerorten werden »Maskenbälle« gefeiert, im¬
mer wieder trifft man phantasievoll verkleidete Gestalten.und mit dem Rosenmontags¬
zug erreicht der »Mummenschanz« seinen Höhepunkt. Die Einstellung zu all diesen Din¬
gen ist sicherlich eine Frage der Mentalität und des Temperaments. Viele aber - und da¬
zu gehöre auch ich - werden sich fragen, welcher Sinn (oder Unsinn?) wohl hinter all die¬
sem bunten Treiben steckt. Nicht so sehr hinter der ausgelassenen Narretei als sol-
cher.lhr Ursprung und ihre Entwicklung - im Zusammenhang mit der nachfolgenden Fa¬
stenzeit - darf wohl als mehr oder weniger bekannt vorausgesetzt werden. Vielmehr fas¬
ziniert und interessiert - mich jedenfalls - der geheimnisvolle Drang, sich zu verkleiden,
eine Maske anzulegen, aus der eigenen Haut zu schlüpfen, in ein anderes »Ich« zu
wechseln. Diese Aufzählung deutet bereits die Vielschichtigkeit des Problems an. Hier¬
zu ein paar ganz persönliche Gedanken:

Eine Beobachtung (oder Behauptung?) vorweg: Abgesehen von den Kindern und den
vielen, die einfach so »mitmachen«, weil es halt »üblich« ist, sind es wohl gerade die
starken Persönlichkeiten, die sich mit besonderer Freude und Intensität dem Vergnü¬
gen des Verkleidens, der Maskerade hingeben. Die weniger starken, von innerer Llnat,
cherheit geplagten Charaktere dagegen haben sich zumeist die »Rolle«, die sie im tägli¬
chen Leben spielen, mühsam genug angeeignet. Mit ihr finden sie sich nun halbwegs
zurecht, sie ist ihnen vertraut und gibt ihnen so ein relatives Maß an Sicherheit. Sie
scheuen sich, diesen Schutzwall, diese »feste Burg« zu verlassen und eine völlig andere
»Rolle« zu spielen, die sie nur in neue Ängste, neue Unsicherheiten werfen könnte. Die
Angst vielleicht auch, nicht zu sich selbst zurückzufinden, weil es an Selbst-Sicherheit
mangelt.

Für die starke, in sich selbst ruhende Persönlichkeit gilt dies alles spiegelbildlich. Für
sie ist ihr alltägliches »Rollenspiel« kein mühsam gebastelter Schutzschild, sondern es
entspricht in den Grundzügen ihrer Wesensstruktur. Also kann diese Rolle frei und un¬
gehemmt für eine Weile abgelegt werden, um »spielend« ein anderer (eine an.dere) zu
sein, jemand, der man in geheimen Träumen vielleicht sein möchte. Denn die Realitä¬
ten des Lebens bringen in jedem Menschen immer nur einige Saiten zum schwingen
und klingen. Die anderen - mögen es helle, freundliche, mögen es dunkle, dämonische
sein - müssen schweigen. Die gefestigte Persönlichkeit aber kann es sich leisten, sie
wenigstens im Fasching für einen flüchtigen Augenblick behutsam anzurühren und
aufklingen zu lassen, ohne fürchten zu müssen, nicht zu sich selbst zurückzufinden;
denn sie ist sich ihrer selbst sicher.

Damit ist freilich die Frage nach dem »Warum« letztlich noch nicht beantwortet. Hie¬
rauf gibt es sicherlich unendlich viele Antworten. Eine wesentliche aber dürfte der
Wunsch nach einem Stück »Freiheit«, nach »Befreiung«, »Ent-Fesselung« von den
Zwängen der täglichen Konvention sein. Das nämlich kann »Herr Müller von nebenan«
nicht. Von ihm hat die Welt ringsum ein festgefügtes Bild, dem er immer wieder aufs
neue gerecht werden muß. Was dagegen - im Karneval - der »Indianerhäuptling Schwar¬
ze Feder« tut, interessiert kaum jemanden.

Noch ein anderes wird in einer solchen Haltung, in einem solchen Tun deutlich: Einer¬
seits die Fähigkeit, sein eigenes »Ich« nicht so wichtig zu nehmen, es selbst in Frage zu
stellen, andererseits die Achtung vor jedwedem anderen »Ich« in dem Wissen, daß in je¬
dem Menschen, sei er Kaiser oder Bettler, Heiliger oder Verbrecher, Wesenselemente
angelegt sind, die unseren Respekt verdienen.

In diesem Sinne wünscht Ihnen allen eine fröhliche, unbeschwerte »Närrische Zeit«



&tif^

Bevor wir Ober den Abschluß des Foto-Wettbewerbs berichten, haben wir noch etwas

zu Seite 5 der vorigen Ausgabe dieser Zeitschrift (Nr. 7 vom Oktober 1980) nachzutra¬
gen. Zu den dort im einzelnen aufgeführten Spendern gehört nämlich auch noch die Fir¬
ma Friseur-Salon Ulff, Denkhauser Höfe 167. Wegen einer bedauerlichen terminlichen

Überschneidung konnte dieser Spender seinerzeit leider nicht mehr genannt werden.
Wir bitten um Nachsicht und sagen auch der Firma Ulff ein herzliches Dankeschön!

sSaLart I^iljf

Mülheim (Ruhr)
Denkhauser Höfe 167 - Telefon 7 31 48

Fleischerei

Heiermannstraße 14-Telefon 7 2917
4330 Mülheim (Ruhr) Dümpten

Feine Fleisch- und Wurstwaren, Geflügel,
Grill- und Partyspezialitäten.

Unsere Erzeugnisse unterliegen der ständigen
Qualitätskontrolle der Fleischerinnung Essen.

Und nun zum Wettbewerb:

Es wurden von 55 Teilnehmern 246 Dias eingesandt. Von diesen hat die Jury in einer Ar¬
beitssitzung am 28.11.80 in den Geschäftsräumen der Firma Foto-Mengede 64 Dias mit

einem Preis ausgezeichnet.

Der Einladung zur Preisverteilung am 12.12.1980 im Gemeindesaal der ev. Kirche an der

Oberheidstraße hatten etwa 65 Gäste Folge geleistet. Daß ihnen nicht nur Kaffee, son¬
dern auch etwas Kleingebäck kredenzt werden konnte, verdanken wir den freundlichen

Zusatzspenden einiger Dümptener Geschäftsieute.

Leider war es Herrn Oberbürgermeister aus dem Siepen, dem Schirmherrn dieses Wett¬
bewerbs, aus Termingründen nicht möglich, an der Veranstaltung teilzunehmen. Der
'Vorsitzende des Bürgervereins, Herr Jonas, konnte in seiner Vertretung Frau Bürger¬

meisterin Güllenstern, die bereits in der Jury mitgewirkt hatte, als Gast begrüßen. Sei¬

ne Begrüßungsworte verband Herr Jonas mit einer Schilderung der schwierigen Arbeit
der Jury, aber auch mit einer Darstellung der Entstehungsgeschichte und des Sinns
und Zwecks dieses Foto-Wettbewerbs.

Frau Bürgermeisterin Güllenstern überbrachte die Grüße des Herrn Oberbürgermei¬
sters und fand darüberhinaus viele anerkennende Worte für die Teilnehmer des Wettbe¬

werbs, die eingesandten Dias und - ganz allgemein - für die erfolgreiche Stadtteilarbeit
des Dümptener Bürgervereins.

Anschließend an die Vorführung sämtlicher Dias wurden die 64 Preise und darüber hin¬
aus 16 Trostpreise verteilt, so daß letztlich kein Teilnehmer leer ausging. Die 10 ersten
Preisträger seien hier genannt:

1.	Preis: Karl-Heinz Itter, Bottenbruch 42
2.	Preis: Claudia Wilhelm!, Talstraße 34
3.	Preis: Pfarrer Buschmann, Schildberg 84
4.	Preis: Ewald Adam, Kuhlenstraße 8

5.	Preis: Gerd Kiklas, Winkhauser Talweg 123
6.	Preis: Pfarrer Buschmann, Schildberg 84

7.	Preis: Pfarrer Kampmann, Kappenstraße 100
8.	Preis: Herbert Kühling, Wittkampstraße 13
9.	Preis: Michaela Kikias, Winkhauser Talweg 123

10. Preis: Pfarrer Kampmann, Kappenstraße 100

Alle Mitbürgerinnen und Mitbürger haben am Freitag, dem 20.02.1981, Gelegenheit,
sich in einem aus den eingesandten Dias besonders zusammengestellten Dia-Vörtrag

»Spaziergang durch Dümpten« von der Qualität der Bilder zu überzeugen (s. bes. Einla¬
dung, S. 3).

Abschließend dankt der Dümptener Bürgerverein nochmals sehr herzlich allen, die ihm
durch ihren persönlichen Einsatz, ihre Spenden und ihre Mitwirkung die Durchführung
dieses Wettbewerbs ermöglicht haben.
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In Dümpten kauft man natürlich
Schuhe im

SCHUHHAUS BEBENDES
Inh. R. u. M. Sprafke

Mellinghofer Straße 265 a

Mülheim-Dümpten	® 7 16 01

WIR FÜHREN MARKEN-SCHUHE

Damen-Schuhe

GABOR • WESSELS
FORELLE-

WÖRISHOFEN
ARA • RIEKER

ROMIKA

Herren-Schuhe

MANZ • GOTTHARD

TUF

WESTLAND ¦ SIEBEL

Kinder-Schuhe

ELEFANTEN

TUF • TIGERBOY

HARRY-PONY

„Geld spart man durch Qualität"

Wilfried Müller
Rundfunk - Fernsehen - Phono

Mellinghofer Straße 248 ¦ Telefon 701 34

4330 Mülheim-Ruhr

Vertrieb und Service von Sprechfunkanlagen
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Die bevorstehende Jahreshauptversammlung am 13.03.1981 beendet die Wahlperiode
des derzeitigen Vorstandes durch entsprechende Neuwahlen. Dies ist Grund genug,
nicht nur über die Aktivitäten des Bürgervereins im letzten Jahr zu berichten, sondern -
in gedrängter Form - auf die Tätigkeit des Vorstandes in den abgelaufenen 3 Jahren zu¬
rückzublicken.

Sie, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, werden sich wohl erinnern, daß der neue Vor¬

stand mit dem neu gewählten Vorsitzenden (Herrn Jonas) die Vereinsarbeit in einer
schwierigen Situation übernommen hat. Durch die Einrichtung der Bezirksvertretun¬
gen, die viele der traditionellen Aufgaben der Bürgervereine übernommen haben, war

zwangsläufig die Frage nach der künftigen Zielorientierung unseres Bürgervereins ge¬
stellt. Sie konnte nach übereinstimmender Auffassung des neuen Vorsitzenden und
des Gesamtvorstandes nur beantwortet werden durch ein im wesentlichen neues

Selbstverständnis und eine neu definierte Aufgabenst 'eilung des Dümptener Bürger¬
vereins. Es mußte gelingen, das bürgerschaftliche Miteinander und das Bewußtsein
gerschaftlicher Mitverantwortung für die Geschicke unseres Ortsteils zu aktivieren, zu
fördern und zu stärken, und so den Bürgerverein allmählich zu einer lebendigen, auf

den fruchtbaren Dialog ausgerichteten Gemeinschaft politisch mündiger Bürgerinnen
und Bürger werden zu lassen. Diesem Ziel dienten

die Gründung der Zeitung »Unser Dümpten«, die nunmehr in der 8. Ausgabe

vorliegt,
die Diskussionsveranstaltungen mit Vertretern aus Rat, Bezirksvertretung

und Verwaltung im September 1978 und Februar 1980,
die Seniorennachmittage im September 1978 und Mai 1980,
der Fotowettbewerb »Streifzug durch Dümpten« vom 15.06.-30.09.80 mit
der öffentlichen Preisverteilung am 12.12.1980 und
die gemeinsame Wanderung durchs Hexbachtal mit anschließendem
Imbiß im Oktober 1980.

Selbstverständlich wurden daneben aber auch die Bemühungen um eine Verbesserung
der »Lebensqualität« in unserem Ortsteil fortgesetzt. So hatte der Bürgerverein - z.T. als
Initiator - wesentlichen Anteil an

der Errichtung des Kinderspielplatzes Düsterweg,
der Beleuchtung des Verbindungsweges Wenderfeld/Bonnemannstraße,
der Freigabe des Schulhofes Gathestraße als Kinderspielplatz,
der Einrichtung eines beampelten Fußgänger-Überweges an der Schule
»Auf dem Bruch«,

dem Ausbau eines Fußgänger-Verbindungsweges von der Kleingartenanlage
»Randenbergstal« zur Mühlenstraße mit einer Treppe an der Böschung
und - nicht zuletzt! -

dem Bau eines Ärztehauses an der Straße »Schildberg«.



Auch hinsichtlich der vom Bürgerverein mit großer Hartnäckigkeit erhobenen Forde¬
rung nach einem neuen Friedhof scheinen sich nunmehr - ebenso wie bezüglich der
Entwässerung des Dümptener Nordens - endlich positive Aspekte mit konkreten Inhal¬

ten abzuzeichnen.

Soweit der Rechenschaftsbericht!

Wenn die Entwicklung der Mitgiiederzahl ein Gradmesser für die geleistete Arbeit des
Vereinsvprstandes ist, dann können wir zufrieden sein; denn immerhin ist diese Zahl in
den vergangenen Jahren - trotz nicht unerheblicher Abgänge durch Tod, Umzug usw. -
von 328 auf rd. 430 gestiegen. Das letzte Wort aber haben alleine Sie, die Mitglieder,
wenn Sie mit der Wahl des neuen Vorstandes zugleich über die Arbeit des alten Vor¬

standes urteilen. Hierbei ist auch von Bedeutung, daß aus verschiedenen Gründen (Al¬

ter, Umzug, Arbeitsüberlastung usw.) mindestens 5 Vorstandsmitglieder ausscheiden
werden. Wir sind bemüh.t, der Mitgliederversammlung Wahlvorschläge zu unterbreiten,

die auch weiterhin einen arbeitsfähigen Vorstand gewährleisten, bitten aber auch Sie
sehr herzlich um entsprechende Vorschläge. Ganz besonders dringend suchen wir ei¬
nen Protokollführer, einen Geschäftsführer und schreibgewandte Mitarbeiter für die
Zeitschrift »Unser Dümpten«.

Auf Wiedersehen am Freitag, dem 13.02.1981!

Fahrschule

Werner Tübben
Aktienstraße 228 ® Tel. 76 33 23

Priv.: Denkhauser Höfe 84a ® Tel. 75 07 97

4330 Mülheim a. d. Ruhr

Anmeldung:
Di. u. Do. 17.00-19.00
Sa.	9.00-12.00
Unterricht:
Di. u. Do. 19.00-20.00

Fahrzeuge:
VW Schaltwagen
Ford Taunus Automatic
Yamaha 400
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Ein sehr bekannter Mülheimer Bürger unseres Stadt¬
teils,- gewissermaßen eine Dümptener Symbolfigur,
Ernst Oesterwind » mit dem Fahrrad«, von seinen vie¬

len Freunden »Onkel-Ernst« genannt, wird in diesem
Jahr 80 Jahre alt. Wir haben dies zum Anlaß genom¬

men, ihn über sein Leben und Wirken zu befragen.

Unser Dümpten: Herr Oesterwind, Sie werden in diesem Jahr 80 Jahre alt, Demnach
sind Sie also im Jahre 1901 geboren. Wann war das genau und wo?

E. Oesterwind: Ich bin am 02.09.1901 in Styrum geboren, allerdings in dem Teil Styrums,
der heute zu Oberhausen gehört. Übrigens waren wir zu 5 Kindern.

U.D.: Was war Ihr Vater von Beruf?
E. Oesterwind: Er war Walzmeister bei Thyssen.

D.D.:	Und wie war es mit der Schule?
E.	Oesterwind: Nun, ich habe 8 Jahre lang die Volksschule besucht. Damals wurden die

Schulen ja noch nach den Schulleitern benannt. So war ich 7 Jahre auf der »Hartmann¬
schule«. Danach gehörte ich zum Schulbezirk der-»Braumannschule«. Ich wollte aber

unbedingt auf der »Hartmannschule« bleiben. Und so habe ich einfach einige Tage lang
die Schule geschwänzt! Das gab dann.ein großes Trara mit Polizei und so. Na ja, dann
habe ich eben doch noch ein Jahr lang die »Braumannschule« besucht.

D.D.:	Und dann?
E.	Oesterwind: Danach kam ich in die Lehre als Sandformer. 1916 starb aber mein Va¬

ter. Mein ältester Bruder war damals schon Soldat und so fiel mir die Aufgabe zu, die
Mutter und die Geschwister zu ernähren. Meine Mutter bekam nämlich erst nach 3 Jah¬

ren eine Rente, und dann waren das 7,50 Mark im Monat für sie und 4,50 Mark im Monat

für jedes Kind.
D.D.:	So wenig? Das ist doch fast unmöglich!
E.	Oesterwind: Ja, es war aber so! Also mußte ich irgendwie Geld verdienen, egal mit

welcher Arbeit.

D.D.:	Damals tobte der 1. Weltkrieg. Mußten Sie auch noch Soldat werden?
E.	Oesterwind: Das ist mir zum Glück erspart geblieben. Und 1919 wurde ich bei Thys¬
sen eingestellt. Zuerst im Rohrwerk, später dann im Walzwerk als Presse-Schmied. Ich
bin dort auch zum Vertrauensmann der Belegschaft-gewählt worden.
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U.D.: Waren Sie da schon verheiratet?
E. Oesterwind: Geheiratet habe ich meine Helene • wir haben uns übrigens durch den
Sport kennengelernt - am 03.11.1934, nachdem wir uns bereits 9 Jahre kannten. Ich
wollte uns eben erst eine solide Grundlage für eine Familie schaffen! Nach der Heirat
1934 haben wir eine Wohnung in der Mellinghofer Straße bezogen, dort, wo die Firma
ter Meer ihr Geschäft hat. 1938 sind wir zum Papenbusch umgezogen.
U.D.: Haben Sie auch Kinder?
E. Oesterwind: Eine inzwischen verheiratete Tochter. Sie ist 1941 geboren, während
zum erstenmal im 2. Weltkrieg Bomben auf Mülheim fielen.
D.D.:	Diesmal mußten Sie aber doch sicher Soldat werden?
E.	Oesterwind: Erst recht spät. Und zum Glück bin ich nicht mehr zum Fronteinsatz ge¬
kommen. Trotzdem, was ich da gesehen und erlebt habe ... nein, man muß wirklich alles
nur erdenkliche tun, um den Frieden zu erhalten.

U.D.: Und als der Krieg zu Ende war?
E. Oesterwind: Nach meiner Entlassung aus amerikanischer Gefangenschaft 1945 und
Rückkehr mit meiner Familie - die war seinerzeit nach Österreich evakuiert - nach Mül¬

heim habe ich mich hauptsächlich mit Arbeiten bei einer Abbruchfirma durchgeschla¬
gen, bis ich 1947 bei der Zeche anfangen konnte. Ich kam dort zwar als blutiger Laie
hin, war aber schon nach 2 Jahren Hauer und nach 3 Jahren Schießhauer. Auch dort

war ich in den letzten 3 Jahren wieder Vertrauensmann der Belegschaft.

U.D.: Wie lange haben Sie denn unter Tage gearbeitet?
E. Oesterwind: 11 Jahre. 1958 mußte ich wegen einer schweren Lebererkrankung ins
Krankenhaus und 1961 wurde ich deswegen invalidisiert. 1962 sind wir schließlich in
diese Wohnung hier, Hustadtweg 27, eingezogen.
U.D.: Bisher haben wir uns aber noch gar nicht über den Hauptinhalt Ihres Lebens, den
Sport, unterhalten. Seit wann sind Sie da aktiv?
E. Oesterwind: Seit 1921 gehöre ich dem Turnverein Einigkeit 06 Dümpten an. 1924 wur¬
de ich Schriftführer und Kassierer und 1931 Jugendwart.
D.D.:	Konnte der Verein während der Hitlerzeit weiterbestehen?
E.	Oesterwind: Leider nein! Auch mein persönlicher Einsatz für einen Erhalt des Ver¬
eins war vergebens. 1934 wurde er aufgelöst. Die alten Getreuen haben sich dann noch

regelmäßig im ehemaligen Vereinsiokal, als »Sparclub« getarnt, getroffen.
U.D.: Und wann ist der Verein wiedererstanden?
E. Oesterwind: 1947. Ich habe aber erst ab 1948 wieder mitgemacht. Damals wurde ich
Handballobmann und 1954 erneut Jugendwart. Außerdem war ich von 1956 bis 1978
Leichtathletik-Obmann. Kreissozialwart der Sporthilfe e.V. bin ich noch heute und als
solcher Vorstandsmitglied des Stadtsportbundes.
U.D.: Aber das Wichtigste war Ihnen doch wohl immer die Jugendarbeit?

E. Oesterwind: Ja, das stimmt genau! Diese Arbeit hat mir immer ganz besonders am

Herzen gelegen. 40 Jungen und Mädchen bis zu 18 Jahren habe ich 1954 als Jugend¬
wart übernommen, und als ich 1979 diese Arbeit abgab, waren es ca. 1.400! An den ver¬

schiedensten Punkten des Ortsteils habe ich Übungsstunden organisiert, damit die Ju¬
gendlichen nicht zu weite Wege zurücklegen mußten. Auch habe ich noch lange Zeit
rund 1.900 Mitglieder persönlich abkassiert. Fast täglich war ich da von 9.00 bis 14.00
Uhr mit dem Fahrrad unterwegs, und nachmittags dann zur Übungsstunde! Aber - wie
gesagt - das hat mir alles viel Freude gemacht.
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Sehr gerne denke ich auch zurück an die »Ferienspiele« für die Kinder, die während der
Ferien nicht verreist w aren. Von 1953 bis 1980 habe ich diese Spiele regelmäßig mit or¬
ganisiert und betreut, z.T. gemeinsam mit meiner Frau.

U.D.: Sie hatten aber doch vor 3 oder 4 Jahren eine sehr schwere Operation, die Sie

auch heute noch behindert. Wie haben Sie es denn da geschafft, noch weiter bis 1979
oder gar - hinsichtlich der »Ferienspiele« - bis 1980 so aktiv zu sein?
E. Oesterwind: Die Beschäftigung mit der Jugend hält einen eben selber jung! Und na¬
türlich der Sport überhaupt. Einen sehr hohen Anteil an meiner guten körperlichen Ver¬
fassung und Kondition hat aber nach meiner Überzeugung auch die Tatsache, daß ich
seit dem 07.01.1921 keinen einzigen Tropfen Alkohol mehr getrunken habe. Seit April
1958 habe ich auch nicht mehr geraucht.
D.D.:	Wenn Sie so zurückdenken, dann hat es doch sicher auch viel Ärger, Verdruß und
Schwierigkeiten gegeben?
E.	Oesterwind: Natürlich gab es auch einige Nackenschläge und Enttäuschungen. Aber
aufs Ganze gesehen überwiegen doch die schönen Erinnerungen und machen mich
glücklich.
D.D.:	Man merkt es richtig, wie Sie sich begeistern und wie Sie aufleben, wenn Sie von
Ihrer Jugendarbeit erzählen!
E.	Oesterwind: Nun ja, sehen Sie, ich habe das mal so überschläglig nachgerechnet.
Danach sind im Lauf der vielen Jahre über 1/2 Millionen Kinder und Jugendliche durch
meine Hände gegangen! Stellen Sie sich das vor, und wenn ich von 1931 ausgehe, dann
habe ich inzwischen bereits in einigen Fällen die Enkel derer betreut, die ich 1931 als
junge Menschen dem Sport zugeführt habe!
D.D.:	Und wenn Sie diese Jugend von damals und heute vergleichen, finden Sie da we¬
sentliche Unterschiede?
E.	Oesterwind: Nein, das kann ich nicht sagen. Ich finde, diejenigen, die so viel auf die
»heutige Jugend« schimpfen, haben Unrecht. Die heutige Jugend ist im Grunde nicht
besser und nicht schlechter als die von damals.

U.D.: Hat denn Ihr unermüdlicher, selbstloser Einsatz für andere auch offizielle Aner¬
kennung gefunden?
E. Oesterwind: O ja! Ich habe viele Auszeichnungen erhalten, darunter den Ehrenbrief
des Deutschen Sportbundes. 1973 wurde mir die Verdienstmedaille des Verdienstor¬
dens der Bundesrepublik Deütschland verliehen und 1978 - darüber habe ich mich be¬
sonders gefreut - die goldene Ehrenspange der Stadt Mülheim an der Ruhr.
D.D.:	Nachdem Sie nun endgültig aus der aktiven Sportvereinsarbeit ausgeschieden
sind, welchen Rat würden Sie aus Ihrer reichen Lebenserfahrung den jungen Menschen
mit auf den Weg geben?
E.	Oesterwind: Ich bin zwar aus dem aktiven Vereinsleben ausgeschieden, arbeite aber
noch an der Chronik meines Vereins. Sie wird bald fertig sein!
Mein Rat an die jungen Menschen: Sie mögen immer daran denken, daß ihr Leben nicht
nur auf heute und morgen gerichtet ist, sondern weit in die Zukunft hineinreicht, und
daß es allein an ihnen selbst liegt, wie sie dieses Leben gestalten. Täglich sollten sie
sich daher fragen: »Ist mein Handeln anständig und was kann ich für andere tun?«
U.D.: Wir danken Ihnen für dieses interessante Gespräch und wünschen Ihnen und Ihrer
Frau noch viele gute Jahre der Gemeinsamkeit!

Kurze Zeit nach diesem Interview ist Herr Oesterwind verstorben. Der Dümptener Bür¬
gerverein trauert um einen verdienten Dümptener Mitbürger und spricht seiner Familie
sein herzliches Beileid aus.
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Im Oktober vergangenen Jahres wurde in zweifacher Weise praktische Heimptkunde
betrieben.

Am 4.10.1980 veranstaltete der Bürgerverein einen Nachmittagsspaziergang über die
Dümptener Auen durch's Hexbachtal mit dem Ziel des Bauernhofes der Familie In der
Beek.

Zum Treffpunkt an der Barbarakirche erschienen, obwohl'das Wetter nicht gerade
freundlich war, 102 »Wändervögel« im Alter vom 7 bis 80 Jahren. Nach einer Begrüßung
durch den Vorsitzenden, Herrn Jonas, begann die Wanderung im gemächlichen Schritt
durch das Hexbachtal. Zaghaft wurde auch gesungen, und unserem Fiedler Hans sei
herzlich gedankt fürseine musikalische Untermalung.

Am Zielort erwartete uns ein Alleinunterhalter mit kräftiger Musik auf dem Schifferkla¬
vier. Allen Beteiligten wurden auf einem Feldgrill vorbereitete Würstchen überreicht.
Der Durst konnte mit verschiedenen Getränken, wobei auch an die Kinder gedacht wur¬
de, gelöscht werden. Eine große Überraschung war ein Bus mit 60 Personen, der gerade
zu dem Zeitpunkt erschien, als das Tanzbein geschwungen, wurde und eine heitere
Stimmung aufkam. Man sah viele.erstaunte Gesichter, denn die Würstchen .waren in¬
zwischen alle verspeist. Aber es handelte sich nur um einen Abstecher desOberdümp-
tener »Schweine<i-Clubs«. Die Insassen des Busses wurden mit einer Reiseverpflegung
bedacht und verabschiedeten sich dann kurzfristig, um ihre Fahrt ins Blaue fortzuset¬
zen.

Herzlichen Dank nochmals der Familie In der Beek — sie erlebte wohl das erste Hof¬
konzert auf ihrem Hof — und den vielen freiwilligen Helfern, die zum Gelingen dieses
netten Nachmittages beigetragen haben. .

Hexbachtal
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PULLING & MEYSENBURG
Assekuranz Kommanditgesellschaft

Unabhängige Versicherungsmakler

Sorgfältiger und persönlicher Versicherungsdienst

in allen Sparten

Flachsmarkt3

4300 ESSEN 1
Tel.: (02 01) 22 21 41-22 21 42

Der Geschichtsverein Mülheim an der Ruhr e.V. war in Dümpten am 18.10. 1980 zu Be¬

such und veranstaltete eine Vorortsbesichtigung in Dümpten. Mit dankbarer Freude
nahmen wir davon Kenntnis, daß auch der Geschichtsverein sich für Dümpten interes¬

siert, was - soweit es unsere Städtischen Jahrbücher angeht - leider nicht der Fall ist.
Hier wird Dümpten sehr stiefmütterlich behandelt.

Die Besichtigung fand unter der Leitung von Herrn Weber statt, der für die Führung
Herrn J. Brands gewonnen hatte, einen Kenner Dümptener Geschichte. Wir verweisen
auch auf seine Ausführungen über das »Königreich Dümpten« im Kirchblatt der St.
Barbara-Gemeinde.

Leider nahmen nur einige wenige Dümptener Bürger diese Möglichkeit wahr, sich mit
der Dümptener Geschichte einmal näher vertraut zu machen.

Treffpunkt war das Bürgermeisteramt in Unterdümpten (s. Titelbild unserer Ausgabe
Nr. 6). Anschließend begab man sich auf den Platz der jetzigen Johanniterhilfe, auf dem
in früherer Zeit die Denkhauser Höfe standen, an die heute nur noch die Straßenbe¬
zeichnung erinnert. Es ist dies ein geschichtsträchtiger Fleck; denn von hier aus be¬
herrschte das Bauerngeschlecht der Familie Denkhaus den Dümptener Raum, dessen
Ursprung nachweislich auf das Jahr 970 zurückzuführen ist.

In diesem Zusammenhang sei erwähnt, daß sich in diesem Bereich ein »Urwald« be¬
fand, der sogenannte Heissiwaid. Vermutlich auch die Grundlage der Namensgebung
für Heissen.

Die damaligen harten Zeiten haben vielleicht mit dazu geführt, daß die Dümptener als
Dickköpfe verschrien waren. So haben die Bauern sich schon im 17. Jahrhundert gegen
die Kohlebuddelei gewehrt. Infolge der dünnen Tonschicht war es möglich, Kohle im
Tagebau zu gewinnen, so daß im Bereich der Äcker und Hänge eine Beeinträchtigung
des Landschaftsbildes entstand. Heute könnte man sagen, daß die Dümptener Bauern
schon zu den ersten »Grünen« gehörten.

Weiter ging es zum Schildberg, von dem man auch heute noch einen Blick auf die ehe¬
malige »Lipper Heide«, auf der sich nunmehr die Stadt Oberhausen befindet, hat. Im
Jahre 1862 wurde die »Lipper Heide« an die Eisenbahngesellschaft verkauft. Hier wurde
der Bahnhof errichtet, so daß Mülheim zunächst keinen Anschluß an die Köln-Mindener
Eisenbahn fand. Dabei spielten auch schon merkantile Interessen mit, da die Familie
Stinnes ihre Ruhr-Schiffahrt nicht gefährdet sehen wollte.

Es befand sich in diesem Bereich, an der. heutigen Ecke Barbarastraße, die erste kath.

Kirche in Dümpten. Eine größere Kirche wurde für die 1800 kath. Gläubigen in Dümpten
in den 20er Jahren geplant, ihr Bau jedoch durch die Inflation 1923 verhindert. Sie wur¬
de erst 1955 im jetzt bekannten Zustand erbaut.

Weiter ging es zum Adolf-Stöcker-Platz. Hier findet man eine Siedlung im Bauhausstil
aus den 20er Jahren. Sie ist jetzt teilweise in Eigentumswohnungen umgewandelt. Es
erfolgte auch eine Neugestaltung des Platzes (behandelt in Nr. 7 unserer Zeitschrift).
Die Aufwendungen hierfür sollen über DM 700.000,- betragen haben. Es ist zu hoffen,
daß der Stil dieses neuzeitlichen Kulturdenkmales erhalten bleibt und die Häuser nicht
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isierung« verschandelt werden.

id fanden im übrigen auch in den Jahren nach dem ersten Weltkrieg wie¬
kräftige« Auseinandersetzungen zwischen »Braun« und »Rot« statt.

3end liegt die Eigene Scholle. Durch die Straßen dieser Siedlung wurde
ortgesetzt. Hier handelt es sich um die ersten Siedlungshäuser im Mül-

lit großen Gärten, die eine weitgehende Selbstversorgung ermöglichen
ging es zum Wenderfeld mit dem Blick auf Frintrop zur kath. Kirche,
heute vorhandenen Gänseweg gingen früher die.Katholiken aus Dümp-

p zur Kirche. Dieser Bereich, einschl. des Hexbachtales, ist klimatoli-

tig. Seinerzeit wurden Untersuchungen im Rahmen des geplanten Auto-
estellt und darauf hingewiesen, daß die Landschaftszerstörung in die¬
nbedingt vermieden werden sollte. Das Hexbachtal sorgt als grüne
hen Oberhausen, Mülheim u. Essen für Abkühlung und Austausch der
uung, ganz gleich welcher Art, in diesem Raum könnte klimatoiogische
eiführen. Wir treten daher für eine Erhaltung dieses Naherholungsge-

>n wäre es, wenn in Abstimmung zwischen den beteiligten Städten auch
gewisse gärtnerische Gestaltungen vorgenommen werden könnten.

im Bottenbruch. Dieser beginnt in Höhe der Aktienstraße und erstreckt
ng der A 430 bis an die jetzige Grenze Oberhausen, dem »Schönefeld«,

sich die einzigen Dümptener Hochhäuser. Für den Bereich Dümpten
, daß im Hinblick auf die Bebauung der Fehler der Vergangenheit nicht

h war die Sprachgrenze zwischen Franken und Sachsen. Ihm gegen-

!n Bereich der Reit- und Tennisanlage (Oberheidstraße), wurde leider in
ren (1978) ein Industriedenkmal, die Ziegelei, vernichtet. Heute würde
einem Abbruch nicht mehr zustimmen, zumal Dümpten an geschlchts-
en sehr arm ist.

lildete dann die Sellerbeck-Brücke, die Fußgängerverbindung zwischen
rdümpten. Dort, wo sich der Sellerbeck-Kindergarten befindet, wurde
e gefördert. Der Abtransport zur Ruhr war äußerst beschwerlich. Zu-
er durch Karren von Hand, später durch Pferdewagen, bekam aber nie-
shluß an die Zechenbahn der Zeche Roland. Diese auch heute noch be-
idete im Bereich der früheren Zeche Roland (Oberhausen). Wegen Ein-
hleförderung wurde sie nicht nach Dümpten verlängert.

Dunkelheit ließ es nicht zu, noch das Gebiet der heutigen Metro aufzu-
diesem Gelände stand, in Richtung Styrum, der Rohlandshof. Dieser
tlichen Industriealisierung, und so freuen wir uns, ein Foto des Roh-
dem Jahre 1912 wiedergeben zu können (s. rechts).



Leider wurden im Oktober auch wieder im Dümptener Raum weitere Einbrüche festge¬
stellt, vermutlich verursacht durch eine jugendliche Bande.
Aber auch einen erfreulichen Aspekt haben wir in Unterdümpten zu verzeichnen. Eine
Elterninitiative hat sich unter Ausnutzung von öffentlichen Zuschüssen stark gemacht,
auf dem Schulhof der Gathe-Schule einen »Musterspielplatz« zu errichten. Mit großem
Elan, trotz schlechter Wetterverhältnisse, wurden die Arbeiten in Angriff genommen;
sie konnten bisher jedoch nicht abgeschlossen werden, da der freiwilligen Initiative lei-
der-'durch das Verhalten der Behörden ein erheblicher Dämpfer aufgesetzt wurde. Es
seheint wohl nicht möglich zu sein, trotz der stets beteuerten Bürgernähe der Behör¬
den, private Initiativen in Einklang mit den Vorstellungen der Verwaltung zu bringen.
Wir hoffen dennoch, daß die Angelegenheit einen zufriedenstellenden Abschluß finden
wird, so daß die durch persönliche Aktivitäten der einzelnen Mitbürger errichteten Anla¬
gen nicht »in den Sand gesetzt« wurden.
Zu einem späteren Zeitpunkt werden wir hierüber noch abschließend berichten.

Gas - Wasser - Sanitäre Anlagen

Lutz Kösters

II Junkers-Vertragskundendienst

| Heizungsbau

4330 Mülheim/Ruhr • Schmalbeekstr. 10

Telefon 02 08/7 29 36

GEFLÜGEL - FEINKOST
METZGEREI

Kainet ^tinttop
Mülheim (Ruhr) - Schildberg 29

liefert

Aufschnittplatten - kalte Büfetts - alles für die Grillparty
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Herrn Günter Weber, Lerchenstraße 9,
zur Wahl zum Bürgermeister der Stadt Mülheim a.d. Ruhr (18.12.1980)

Herrn Martin Bauriegel, Froschheide 6,
zur Verleihung des Verdienstkreuzes am Bande des Verdienstordens
der Bundesrepublik Deutschland (05.01.1981)

Herrn Hermann Kamper, Bickenborn 24,
zur Verleihung der silbernen Ehrenspange der Stadt Mülheim a.d. Ruhr
(18.01.1981)

Zu unserem Titelblatt Nr. 7/Oktrober 1980 erhielten wir von einem aufmerksamen Leser, unse¬

rem Mitglied Herrn Feuge, die Mitteilung, daß das abgebildete Fachwerkhaus sich nicht auf
Dümptener Gebiet befindet, sondern jenseits des Hexbaches auf Essener Gebiet, und zwar in
Bedingrade.

Wir danken für diesen Hinweis und freuen uns auch über diese berichtigende Zuschrift.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir auch korrigierend darauf hinweisen, daß in unserem Heft
3/Mai 1979 auf Seite 13 die 2. ev. Schule in Dümpten abgebildet wurde. Es handelt sich um die
heute noch vorhandene Gathe-Schule. Sie ist eines der wenigen Dümptener Bauwerke, die

evtl. in den Denkmalschutz einbezogen werden sollen.

' 	

Heinz Becker DACHDECKERMEISTER

¦	Ausführung sämtlicher Dach- und
Schieferdecker-Arbeiten

¦	FASSADENVERKLEIDUNG - BAUKLEMPNEREI

Eichholzstraße 18 • 4330 Mülheim (Rühr) • Tel. 7 1917
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Ihr Berater im Trauerfall

Überführungen von und nach auswärts Jederzeit dienstbereit

in

ftucctj

Bestattungen

Dümpten

Röljrfdjt
Schildberg 32 Ruf (02 08) 7 12 10

Ältestes Institut am Platze

Übernahme aller Bestattungsangelegenheiten	Feuerbestattung

Blumen
Friedhofsgärtnerei
Fleurop-Kranzbinderei

Dekorationen Die
Blumen

Spezialisten

Talstraße 6

4330 Mülheim (Ruhr)
Ruf (0208) 73295

Gärtner & Floristen

Individuelle Bedienung für jung und alt

TEXTILIEN

Mülheim (Ruhr) - Gänseweg 3

Inh.: Brunhilde Nobel
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Unser Ratespiel:

»Kennen Sie Dümpten?«
Wie in der vorherigen Ausgabe »Unser Dümpten« geht es wieder um das Titelbild.
Betrachten Sie es aufmerksam!

Können Sie (möglichst genau) beschreiben, wo innerhalb Dümptens es aufgenommen
worden ist?

Ihre schriftliche Antwort muß spätestens am 15.3 1981 bei der Redaktion eingegangen
oder in einen Briefkasten des Bürgervereins eingeworfen sein (siehe Impressum).

Unter den richtigen Antworten werden ausgelost:
1.	Preis DM 30.—
2.	Preis DM 20.—

Lösung und Gewinner werden in der nächsten Ausgabe »Unser Dümpten« bekanntge¬
geben. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Teilnahmeberechtigt sind alle Dümptener jeden Alters und Geschlechts, mit Ausnahme
der Redaktionsmitglieder und ihrer Familienangehörigen.

Lösung des Ratespiels der Ausgabe 7/80

Das Titelbild zeigte das Fachwerkhaus im Hexbachtal (an den Forellenteichen).

Es erreichten uns viele richtige Einsendungen, aus denen unsere Jury folgende Gewin¬
ner ermittelte:

1.	Preis: Hannelore Kürbis, Damschkeweg 16
2.	Preis: Hans-Peter Alefs, Bonnemannstr. 9

Die Redaktion der Zeitschrift »UNSER DÜMPTEN« gratuliert den Gewinnern recht herz¬
lich und wünscht allen Teilnehmern des Ratespiels dieser Ausgabe viel Glück.

GÜNTER HASE
Polstermöbel ¦ Dekorationen - Lederwaren

Aufarbeiten und Überziehen von Polstermöbeln

— Ältestes Fachgeschäft am Platze —

Mellinghofer Str. 262
4330 Mülheim - Ruhr

Telefon 7 19 94
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Rolf Groß
Elektromeister

Service für:
@ Elektro-Hausgeräte
® Nachtstromspeicheranlagen
® Elektroinstallationen

TELEFON 750809

EDITH STEPHAN

Lotto - Toto - Klassenlotterie - Glücksreisen
Geschenkartikel

Adolf-Stöcker-Straße 17 - Telefon 7 16 78
4330 Mülheim (Ruhr)-Oberdümpten

Erika Grünheid

Bücher - Schulartlkel

Geschenkartikel - Lotto - Toto

4330 Mülheim/Ruhr
Auf dem Bruch 45

Telefon 75 22 33

ES EMPFIEHLT SICH

HARMUTH

vom Containerdienst Harmuth

Ruf: Mülheim 71553 + 751514
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Heinz Fontein
Bedachung-Bauklempnerei
Fassadenverkleidung

Gathestr. 36 • 4330 Mülheim a. d. Ruhr • Ruf 71534 u. 752612

Als Ihr ßäckef'fachbehieb
bieten wir unseren verehrten Kunden nach wie vor nur das Beste

Auch sonntags von 14 — 16 Uhr geöffnet!

Friedrich Multhaup
Tchibo-Depot	Wenderfeld30

4330 MULHEIM/RUHR
Telefon 0208/7 2131

Werde Mitglied!

Der Dümptener Bürgerverein setzt sich unter Wahrung parteipolitischer und konfessio¬
neller Neutralität für die öffentlichen Interessen des Stadtteils Dümpten ein und
fördert Kultur Und Brauchtum. Um diese Aufgaben erfüllen zu können, benötigen wir
eine starke Gemeinschaft. Wenn auch Sie im Bewußtsein Ihrer Verantwortung für die
Gemeinschaft die Ziele des Dümptener Bürgervereins unterstützen wollen, so haben
Sie die Möglichkeit, mit dem nachstehenden Vordruck Ihre Mitgliedschaft zu erklären.
Bei einem Jahresbeitrag von derzeitig 5 DM wird Ihnen dieser Entschluß sicher nicht
schwerfallen!

(hier bitte abtrennen)

Beitrittserklärung

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum „Dümptener Bürgerverein"

(Name und Vorname, bitte in Blockschrift)

(Beruf)	(Geburtsdatum)

(Straße und Hausnummer)

Mülheim a. d. Ruhr, den
(Unterschrift)
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Lotto • Toto • Reiseagentur
Spielwaren • Schulbedarf

H. Gödde
Denkhauser Höfe 159 • Telefon 02 08/75 0985

4330 Mülheim (Ruhr)

Theodor Hopp
DACHDECKERMEISTER

Dach-, Wand- und Abdichtungstechnik
Fassadenverkleidungen

Borbecker Straße 121 - 4330 Mülheim (Ruhr) - Telefon (02 08) 7 24 10

WOLFGANG HÄNDEL
Malermeister

Ausführung sämtlicher Malerarbeiten

Dellwiger Straße 15 - Telefon (02 08) 7 17 30
4330 Mülheim a. d. Ruhr

radio |M | E RH AUS fernsehen

Radio- und Fernsehtechniker-Meister

4330 Mülheim a. d. Ruhr
Denkhauser Höfe 84 — Ruf 7 29 95 — Aktienstraße 263

Radio-, Fernseh-, Phono-, Tonband-Reparaturen

Gemeinschafts-Antennenbau
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3e8tattungm 7fl. Iflüllec
Erd und Feuerbestattungen ¦ Überführungen

Mülheim-Dümpten, Nordstraße 78
Tag und Nacht ® 76 11 50

Das Bestattungsinstitut ganz in Ihrer Nähe.
Vertrauensvolle und fachkundige Erledigung
aller Bestattungsangelegenheiten.

BLUMEN FÜR FREUD UND LEID
Fleurop-Dienst

Blumenhaus Otto Schellenberg
Inh. Ute Baumgarten
4330 Mülheim (Ruhr)

Heiermannstraße 10 - Ruf 7 14 66

Impressum »Unser Dümpten«
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Nr. 8
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Dely Bruck
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Hety Thomas
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Titelblatt Joachim Jonas
S. 14/15: Hans-Joachim Schulz-Thomale

»Unser Dümpten« erscheint regelmäßig mit drei bis vier Ausgaben pro Jahr.
Für die Richtigkeit der Daten und Termine wird keine rechtliche Verantwortung
übernommen.
Anzeigenpreisliste auf Anfrage.
Konto-Nummer: Stadtsparkasse Mülheim/R. 466 7056 16 (BLZ 362 500 00)
Briefkästen des Dümptener Bürgervereins:
—	Oberheidstraße bei Textilwaren A. Bruck
—	Mellinghoferstraße bei Textilwaren Schürenberg
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noch größer	noch Preiswerter

4330 Mülheim (Ruhr) - Mellinghoferstraße 269 - Tel. 7 19 43

Malerbedarf:
Farben
Lacke
Tapeten
Glas
Werkzeuge
Teppichboden

Spielwaren:
u. a.

Lego

Neu: Bastelartikel

Preisnachlaß auf: Tapeten, Mattel, Modelleisenbahnen

Modelleisenbahn Reparaturen

Playmobil Zubehör:
Faller-Playtrain Faller
Mattel Preiser
Airfix-Bausätze Noch

Modelleisenbahnen: Roskopf
Märklin Wiking
Trix Herei
Roco Herkat
Liliput Pola
Merker + Fischer Tamiya
Arnold

Johanniter-Unfall-Hilfe

Kreisverband Mülheim/Ruhr

Denkhauser Höfe 44 ¦ Tel. 7 22 11

Ausbildung in:

Erster Hilfe
Sofortmaßnahmen am

Unfallort
Herz-Lungen Wieder¬

belebung
Betriebshelferkurse

Weiter Aufgaben:

Sanitätsbetreuung bei
Veranstaltungen aller Art

Krankentransporte
Krankenferntransporte
Jugendgruppenarbeit
Katastrophenschutz

Unterstützen Sie unsere Arbeit durch Ihre Spende!
Stadtsparkasse Mülheim/R. (BLZ 362 500 00) 364 450 575
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